
Zeitschrift: Schwyzerlüt : Zytschrift für üsi schwyzerische Mundarte

Band: 8 (1945-1946)

Heft: 10-12

Artikel: Üsi Spraach isch rych!

Autor: Balmer, Emil

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-181097

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-181097
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


üsi Spraadi isdi rydi!
Der bärnisch Schriftsteller Ruedoif von Tavel het esmal

gschribe, bärndütsch syg e Spraach, so grob wi Straßegrien, aber
0 fyn wi Chilcheglüt. U grad eso isch es. Mir hei vil grobloch-
tigi Ruschtig i üser Mundart; aber mir wei doch ds Grobe u ds
Ruuche nid äxtra vürestelle, we mer bärndütsch schrybe, nei, mir
wei de Lüt zeige, daß men o ds Fynschte, ds Schönschten u ds
Hööchschte i üser Muetterspraach mit eifache Wort cha usdrücke.

U no öppis wei mer: mir wei zeige, wi rych, wi unerschöpf-
lech rych üsi Sprach isch. — Wi mängen Usdrück git's doch für
eis schriftdütsches Wort! — D'Schriftspraach, ds Hochdütsch, isch
wi.nes styfs, schwarzes Staatschleid — ds Bärndütsch aber isch
z'verglyche mit eme großmächtige, gspräglete Schangschangfürte
von ere Bärner Püüri

Süsch los einisch: Mir hei der schriftdütsch Uusdruck „Einem
den Standpunkt klar machen !" — Uf bärndütsch cha me säge :

1 han ihm gseit, was Trumpfs, i han ihm gseit, wo Bartli der
Moscht holt, i han ihm d'Poschtornig gseit, i ha ihm ds Maji
gsunge, i han ihm d'Levite gläse, i han ihm klare Wy ygschänkt,
i han ihm gseit, wo düre daß es haaget, i han ihm der Marsch
gmacht, i han ihm ds Mösch putzt, oder d'Chuttle putzt, i han
ihm ds Gurrli gfiegget!

Isch eine nid grad der Gschydscht, so seit men öppe: är het
ds Pulver nid erfunne, är isch nid d'schuld, daß ds Pulver chlepft,
är het e chlei Mähl am Ermel, är isch mit em Sack gschlage, är
isch nid i alli Spitzli gstoche, är chunnt nid vo Merkige! — Ja,
we de e settige Tschali hüratet, de isch es de begryfflig. daß
d'Frou meischteriert. Es heißt de: Sie het ds Hefti i der Hann,
sie het d'Hosen a, oder seie seit, göb hüsclit oder hott

U wi luschtig chöi mer doch der Gang vo de Mönsche us-
lege! Du merksch sicher vo jedem Wort, was es bedütet: är
stäcklet, är pföselet, är ränggelet, är stögelet, är schrittet, är
tschalpet, är gnöpperlet, är stöderlet — sie chniepet, sie gnepft,
sie pfideret, sie fäcklet, sie walzet, sie wouschtet, sie wäjt uus,
sie chunnt cho z'flügaschtere, sie stölzerlet, sie tänzerlet, sie zä-
berlet, sie wädelet, sie füdelet!

Es hat einer zu viel getrunken — er hat einen Rausch So
seit men uf guetdütsch. Aber i üser Spraach cha me doch es
jedes Stadium ganz genau usdrücke, vom harmlosischte Rüüscheli
bis zum Delirium tremens. — Ar gspürt ne, är het e chlei z'töif
i ds Glas gluegt, är isch gschäppelet, är isch schier e chlei über,
är gseht dopplet, är het rund Füeß, är het es Plöderli, äs Dämpfli,
es Cheibli, es Chischtli — är het e Tägel, e Stüber, e Ploder, är
isch voll — är isch stierstärnevoll, är isch chragebaabivoll, är het
die stilli Fülli oder ds trunken Eländ Un es isch de nimmeh
Schön, We S SO wyt isch Emil Balmer, .,Milmpfcli", Verla« Francke HG., Bärn.
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